
MANAGEMENTKURS

Reine Frauensache
Frauen stehen sich oft selbst im Weg beim Karrieresprung.
Mißgluckte Kommunikation, fehlende Bildung und mangelndes
Selbstbewußtsein sind der Hemmschuh zum Erfolg. Petra Koller
besuchte Managementkurse speziell für Frauen.
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ä ,Jet* rcifrfs! Nur weil ich eine Frau bin,
muß ich mehr leisten, um gleich viel wert zu
seinwre ein Mann, und erreiche trozdem nicht
das gleiche. So eine Ungerechtigkeit!" So oder
ahnlich geht es vielen Frauen - auch noch in
der postmodernen Emaruipationswelle. In-
grid Kösten,44, GeschäftsfüLhrerin von §7o-
man Success trat aus der Passivität dieser Op-
ferrolle heraus und grii,ndete Ende der achzi-
gerJahre eine Agentur fiir Frauen in der\X4rt-
schaft und rm öffendichen Bereich. Sie wollte
den,,Doppelstandards" zwischen Männem
und Frauen auf den Grund gehen, wollte wis-
sen, was den Unterschied zwischen den bei-
den Geschlechtem ausmacht. ,,Es ist nicht nur
die ,böse Männerwelt', die daran schuld ist.
Die verbale und non-verbale Kommunikati-
on von Frauen muß gefördert werden", ist
Kösten heute nach jahrelanger Seminar- und
Coachrngerfahrung überzeug. §7oman Suc-
cess berät und begleitet daher Frauen, die in
ihrem Beruf erfolgreich sein möchten, bei der
Reflexion ihres Kommunikations- und
FüLlrrungsverhaltens, aber auch bei der indivi-
duellen Karriereplanung sowie bei der Kon-
fliktbewaltigung im emotionalen, sozialen und
im Verhaltensbereich. Denn die Randbedin-
gungen, unter denen der weibliche Teil unse-
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lhniercdanung im Spannungs{eH Beruf, Familie,
Paüercchaft Seloetärinnentag im WFI Wien

rer Gesellschaft lebt - I(arriereplanung im
Spannungsfeld Beruf, Familie, Partnerschaft
und individueller Bedürfnisse - bedirfen ei-
ner anderen Alltagsgestaltung als bei Män-
nem. Nachholbedarf bei der kommunikati-
ven Machtdemorsffation der Frau ortete auch
der Verein fur Sprache und Gesellschaft ,,Art
of Speech" und ruft seine weibliche I(ientel
daher zu ,,Machtspielen" und ,,I(ampfrhe-
torik" auf.

Ihch die Universitäblektotin und Buchau-
torin Ursula Kubes-Hofmann ist der Mei-
nung, daß die Frauenbildung noch viel tiefer
gehen muß. ,,Durch den derzeitigen interna-
tionalen politischen und gesellschaftlichen
\Tandel ist zu befurchten, daß die Erungen-
schaften der politischen Frauenbewegung rm
19. wd 20. Jahrhundert auf sozialpolitischer
Ebene mehr rurd mehr zurückgenommen wer-
den. Vor allem Mädchen und jungen Frauen
wtd über die Medien ein ,,Feminismus-Ver-
ständnis " vermittelt, das tradierte,,'§(l'eib-
Iichkeit" als neues Selbstbewußtsein verkauft.
Der Überzeugung der Historikerin und Be-
gründenn der ,,women history studies" Ger-
da Lemer folgend, daß ,,jede Frau mindestens
ein Jalu lang Frauengeschichte studieren soll-
te, egal, was sie sonst macht; denn jede Frau
dndert sich, wenn sie erkermt, daß sie eine Ge-
schichte hat", gestaltet I(ubes-Hofmann seit
Herbst 1995 einen zweisemestrigen khrgang
für politisch und historisch interessierte Frau-
en an der Volkshochschule Ottakring.

Ardere Volldroc'hsc'hulen gehen auf die spe-
zifischen Besonderheiten des Frauseins ein,
indem sie I(urse über Gesundheit, Selbstbe-
hauptung Selbsterfahrung, Selbsthilfe, Selbst-
verteidigung und Sprache anbieten. Die aus-
schließlich weiblichen Teilnehmer sollen das
Gefuhl haben, tmter sich zu sein, keine Hem-
mungen haben zu müssen, wenn sie über ih-
re persönlichen Edahmngen sprechen. ,,Frau-
en können sich bei Frauenseminaren außer-
halb ihres gewohnten Rollenkorsetts bewe-
gen", bestäti5 auch Ingrid Kösteq weist aber
darauf hin, daß vor allem bei ihren Manage-
mentseminaren Konkurrenzverhalten zwi-

schen den Teilnehmerinnen auftreten kann,
das jedoch mrt der Zeit abgelegwird.

Lr eine eher unterhaltsame Kerbe schlagen
jedoch Veranstaltungen wie Weinseminare
von Dorli Muhr, bei denen Frauen beweisen
können, daß rlre Geschmacks- und Geruchr
nerven keinerlei Unterschiede zu denen von
Männem aufiveisen. §Telche Defizite das Le-

ben der einzelnen Frau auch aufrveist- sie soll-
te sich in erster Linie den Appell von Ingrid
Kösten immer wieder vor Augen halten:
,,Frauen sollten lemen, ihre Passivität abzule-
gen, aus dem Schatten ihLrer traditionellen Rol-
le herauszutreten und selbstbewußt die Rech-
te zu fordem, die ihnen zustehen!" a

hs Finanzantmahnt regelmäßig im August mei-
ne seit 31. Mäz fälige Enkommenssteuererl4ärung
ein. Die mir freundlicherweise gewährte Nachfrist
von a,veiWochen überschreite ich um weitere aalei.

Wenn mich das schlechte Gewissen endlich genug
plagt, Iege ich eine Nachtschichtein und wundere
mich verschlafen um vier Uhr morgens, \,varum ich

das Ganze nicht zu einel vernünftigeren Zeit erl+
digen kann. Einer Freundin verpatzte ich d1e Hoclt-
zeit, weil ich, die Trauzeugin, ohne Personaiaus
weis dastand. Bis ich ihn von zu Hause geholthat-
te, war ihr Hochzeitstermin leiderverstrichen. Sie
heiratete dann doch noch : eine Stunde später.

an diesem schönen Zustand gehindert?" bohrt die
Trainerin. Naja. es geht einfach schneller. die Post
ar.f dem Schreibtisch abzuladen, und die Zeltungen
ebenfalls. Das dauert drei Sekunden. Bei der ver-
a/veifelten Suche nach dem Telefonrechnungszahl
schein ackere ich mich dann durch die Post des letz-

ten Monats, entdecke ein paar andere fällige Rech
nungen und finde spätestens'nach einer Stunde

den Zahlschein, zumindestmeistens.,,V\1a§

Zerichen derZeit
Alles nur eine Frage der Zeit{einteilungl - oder wie ich lerne, meinefl Tag effizient zu planen.
Margarcüe Endl gphorclrte dem Geiot der Stunde und iwestiete in einen loihnanagementkurc.

Als äuch der Ohefredakteur nur mehr müde
lächelte, wenn ich einen Abgabetermin fixver.
sprach, beschloß ich, mich und mein Leben
zu verändern. Vor hundert Jahren hätte ich
Golt gebeten, mir zu helfen. Heutzutage
gibt es dazu Psychotherapeutinnen und
Managementtrainer. lch besuchte also ein
Zeitmanagementseminar fiJr Frauen.

Shben Fnuen fuvedierut 1.300 Schilling und
ein Wochenende in der Volkshochschute HieEing
in Wien. Zwei sind beruistätig und haben Mann
und Kind(er) zu versorgen, eine ist Hausfrau (me
derner gesaglt: Familiermanagerin), eine hat be
reits erwachsene Kinder und stürzt sich wieder ins
Berufsleben, arvei ohne Kinder sind auf (arriere
trip, eine will ihren Berr-rf troü einer schweren Kank-
helt ausüben. Die ganze Palette an ?auenspezifi-
schen und allgemeinen Problemen wird aufgewor-
fen: ,,We organisiere ich Beruf, Ar-r-pair-Mädchen,
die Kinderund mich, damitmirnoch Zeitzum Aus-
spannen bleibt?" willeine wissen. ,,lch muß pünl«-
lich werden', fordert eine ändere. ,,lch will es gemut-
licher haben. Ich hatte den Streß nicht mehr aus",
klagt die dritte.

We soilen wir das alles gleichzeitig lernen, uns
praKisch neu erfinden, um nach einem Wochen-
enderals mustergültige Wesen zu entschweben?
Wirlernen erst einmal, Ziele zu definieren. ,,lch will
ar Hause einen ordentlichen Schreibtisch", lautet
meines. Zu ungenau, befindet die Trainerin und
bohrt ,,Was haben Sie davon?" lch stelle es mf so
sshön vor: Rechnungen nicit unter einem Stapel
von Papier und Zeitungen suchen zu müssen;#tcF
tige Veranstaltungpß nicht zu versäLmen und auch
nicht monatlich ein Wochenende lürs Schreib-
tischaufräumen zu opfern. ,,Undwäs hatSie bisher

müssen Sie also tun?" bohrt die Trai-
nerin. Die Post bearbeiten. DieZahl

scheine in ein eigenes Fach ge
ben. die Termine in den Kalerr

der eintragen, die Zeitschrif-
ten ordenUich archivieren

oderwegwerfen. Ei-

ne halbe StundeAr-' beittäglich",,Wol-
len Sie das wirk-

llch?" bohrt die Trainerin.
Das endgültig formulierte Ziel

,,Bis 15. Jänner habe ich
Schreibtisch eine sinft

Ordnung hergestellt. " Solan-
habe ich Zeit zll üben.

O Delegieren !üe die Hausarbeit! Wer dem Part'
nerdas Hemdenbügeln beibringt, hat mehrZeit
fur sich selber und den eigenen Beruf.

Ol{dnzrm Perftldixisrns! Mit 2O Prozent des
Aufl,vands an Zeit und Energie werden bereits 80
Prozent aller Ergebnisse eneicht (ParetoPrinzip,

benannt nach dem Ökonomen Vilfedo Pareto).

I Kein Saustall auf dem Schreibtisch! lnvestie
ren Sie entweder in einen Sekretär/eine Se
kretärin oder in ein funktionierendes Abla-
gesystem.

OSüudeln§iiiedc{t nicttab! Nur6O Prozent der
Zeit sollen verplant werden, 2O Prozent wer-
den für Kaffeetratsch und Tag[räumerei reser-
viert, und 20 Prozent muß für Unvorhergese
henes freibleiben.

I Machen §ie einen Tagesplan! Alle unange-
nehmen, wichtigen und dringenden Dinge sol-
len zuallererst erlediE[ werden. Erst dann mit
dem Kollegen schäkern.
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